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Lyc. ismenias Meigen 1830 
(nom. specit. pro insularis Leech 1893), 

ein bisher verkannter, deutscher Bläuling.
Von Dr. F. H e y d e m a n n ,  Kiel.

Mit 2 Tafeln.
Den schon von Courvoisier in seiner großen ,, Synonymie des Genus Lycaena“ als Varietät von idas L. (argyrognomon Bgstr.) wieder zu Ehren gebrachten Meigenschen Namen habe auch ich in meiner kleinen Abhandlung über den nördlichen Formenkreis jener Art im Jahrgang 1930 dieser Zeitschrift für eine eigenartige Subspezies gebraucht, die von mir im warmen Rheingau und bei Reims (franz. Champagne) gefunden worden war. Leider unterließ ich eine Genitaluntersuchung aus Zeitmangel, ohne zu ahnen, daß ich damit schon damals den Schlüssel zur Aufklärung der wirklichen Stellung unseres Bläulings in der Hand hielt. Herr Gremminger, Karlsruhe, dem ich dafür an dieser Stelle herzlichst danke, machte mich dann auf eine interessante Abhandlung Beurets in der S o c ie ta s  entom . 1928, S. 41—42 aufmerksam, in welcher dieser die von Chapman, Reverdin und Verity zunächst als insularis L eech bezeichnete, von idas L. verschiedene Art für die Schweizer Ebene nachweist und die Baseler Form als nördliche subsp. septentrionalis B eu re t beschreibt, unter Beigabe von Genitalabbildungen. Herr Gremminger sandte mir freundlichst einige Tiere aus Baden, andere erhielt ich von Herrn Dr.O. Schröder, früher F re ib u rg , vom dortigen Rheintal, um sie mit meinen Rheingau-Stücken und denen aus Nordfrankreich zu vergleichen. Die Genitaluntersuchung ergab volle Uebereinstimmung aller mit einem Stück der echten insularis Leech aus Japan m. Sammlung und mit den von Beuret gegebenen Zeichnungen für diese Art. Dieser vermutet, daß die Art außer um Basel auch am Kaiserstuhl bei Freiburg und in den Ardennen vorkomme und sagt, daß sie von Fontainebleau als subsp. beliefontanensis S tem p ffe r ange-
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führt sei. Dagegen soll sie von /. aegus Chapm. und /. liguricci Obth. durchaus verschieden sein. In welcher Beziehung stehen 
nun alle diese Rassen zueinander und zu M eigens viel älterem 
Namen ?Leider haben die Herren Lycaenen-Spezialisten zumeist alle 
ihre zahlreichen Rassenbeschreibungen ohne Abbildungen in die Welt gesetzt, so daß man oft bei sich nahestehenden Formen ohne sicheres Vergleichsmaterial mit Fundortzetteln nach den Beschrei
bungen allein keine richtige Bestimmung treffen kann. Deshalb möchte ich entgegen dieser „Sitte“ an Hand von Abbildungen, auch der Originalfiguren Meigens, den Beweis führen, daß:
1. D ie F a lter  des R h ein ta ls  und der franz. C ham pagne  ta tsä c h lic h  m it M eigens ism en ia s  v ö llig  ü b e r e in stim m en , und
2. d esh a lb  und auf Grund der G en ita lu n tersu ch u n g en  

d iese  b ish er verk an n te  L ycaen a  den ä lte s te n  N am en  ismenias Meigen 1830 als nom en sp ec ificu m  fü h ren  muß.
Die schon von mir im vorjährigen Aufsatz auszugsweise angegebene O rig in a lb esch re ib u n g  M eigens sei der Beweisführung halber 
hier nochmals angeführt. „Systemat. Beschreibung der Europ. 
Schmetterlinge“, 1880, S. 33, Abb. Taf. XLIX, fig. 5a—d. „Die 
O b erseite  des M annes ist hellblau, mit rötlichem Schimmer; der A ußenrand aller Flügel ist m it einer fe in en  sch w a rzen  L in ie  um zogen; die Fransen sind schneeweiß, an der inneren Hälfte aber schwarz, w odurch  die F lü g e l sch m al sch w arz  
geran d et erscheinen. Der Leib ist hellblau behaart; die schwarz und weiß geringelten Fühler haben eine schwarze Kolbe mit weißem Punkt an der Spitze.Die U n te r se ite  des M annes is t  l ic h t  a sch grau , m it  sp an grü n er W urzel. Auf den Vordfln. ist ein schwärzlicher Mittelstrich, hinter ihm eine Bogenreihe von 6 Augenpunkten: der letzte doppelt; die Randflecken sind verloschen. Die H in tfl. 
haben die Zeichnung wie bei dem argus, nur ist der M itte ls tr ich  kaum  sich tb a r; die Randpunkte sind zum Teil versilbert; die  w eiß e B inde des aegon  fe h lt  gän zlich . Alle Flügel sind am Außenrande mit einer sehr feinen schwarzen Linie umzogen und die Fransen sind weiß.

Die Abb. ist nach einem Exemplar meiner Sammlung; in der 
ehern. Baumhauerischen stecken noch 11 gleiche Stücke, das Vaterland ist mir unbekannt.

Das angebliche Weib (fig. 5c, d) ist oben dunkelbraun; die 
V ord fl. sind  auf der W u rze lh ä lfte , die h in teren  fa s t  ganz b lau  b estä u b t; die ersteren führen einen schwarzen 
Mittelstrich, die letzteren aber eine rotgelbe Randbinde, mit schwarzen Punkten, aber vorne nicht mit schwarzer Einfassung. Die w e iß en  F ran sen  sind  nach innen  kaum  grau , die  
U n te r s e ite  kom m t m it dem  Manne ü b ere in , aber die Mittelstriche aller Flügel sind ausgezeichnet schwarz; die Rand
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flecken der vorderen schwarz; die rotgelbe Binde der hinteren ist 
breiter (verlängert sich auch über die Vorderflügel) und die Bogenreihe Augenpunkte steht der Randbinde päher“Es sei hier ergänzend eingefügt, daß Meigen vorher aus dieser Gruppe beschreibt unter N r.:

37. Polyom. argus Linn. Taf. 49, fig. 2 a ,b  <$, c, d §; fig. 3 Abänderung.
38. Polyom. aegon, Taf. 49, fig. 6 a, b <£, e die Abänderung 

des <$.39. Polym. lycidas, Taf. 49, fig. 4 <$ (=  idas L. subsp. am
phion F.)40. Polyom. ismenias an letzter Stelle.

Dazu seien meinerseits auf Taf. I die Abb. 5c, 6a— c und 5b, d. Photos der Meigenschen Originale, für die Unterseite, sowie Abb. 
5 und 6 nebst 5a, Meigens Originalbild des o, für die Oberseite gegeben. E in  V erg le ich  z e ig t , daß die a b g e b ild e te n  b a d isch en , rh e in g a u er  und n o rd fra n zö sisch en  F a lte r  
in den vo n  m ir im O r ig in a lte x t  g esp errt h e r v o r g e h ob en en  P u n k te n , in denen  sie von  der m itte ld e u tsc h e n  
idas  L .-R a sse  am ph ion  F a b w eich en , m it M eigens  ism en ia s  gen au  ü b ere in stim m en .

Charakteristisch ist die U n te r se ite , die tatsächlich sehr  h e ll „ lich t a sch grau  m it sp an grü n er W u rzel“ is t ,  fast weißlich und viel heller als idas L. (Abb. 9, 10) und ihre deutsche Rasse amphion F. (Abb. 11a, b). Deshalb fehlt auf den Hintfl. die weiße Binde vor der gelben Fleckenreihe, da sie in der Grundfarbe 
aufgeht. Sehr wichtig und a u ssch la g g eb en d  sc h e in t  mir d ie T a tsa c h e , daß bei den 3 abgebildeten ^ ( f ig .  6a—c), wie auch bei allen anderen 11 mir vorliegenden der gen. Lokalitäten 
die Mittelstriche der Hintfl.-Unterseite genau wie bei Meigens fig. 5b kaum sichtbar oder nur ganz fein angedeutet sind. Das ist 
zweifellos ein Rassenmerkmal, wie ich es sonst bei keiner einzigen deutschen Rasse der beiden anderen Arten dieser Gruppe gesehen habe. Mit Recht ist dies Meigen auf gef allen und zeichnet er damit m. E. das H a u p tk e n n z e ic h e n  der N o m in a tra sse  d ieses  B lä u lin g s. Bei allen meinen Stücken ist wie bei Meigen o b e r se its  
die sch w arze R a n d lin ie  ä u ß erst fe in , nur durch die dunkle Wurzel der sonst weißen Fransen etwas verstärkt, meist mit d e u tlic h e n  fe in e n , sch w arzen  R a n d p u n k ten  auf den  
H in t f l . ,  wie das auch Meigens etwas grob kolorierte Figur zeigt. Das Verlöschen der Randflecke auf der Vordfl.-Unterseite ist nur aberrativ, und längst nicht bei allen Stücken vorhanden, dagegen 
die Neigung dazu ausgeprägt. D ie  sch w arzen  S p itz b o g e n  
vor den gelben Randflecken u n te r se its  sind, wie auch hei Meigens fig. 5b, nur sehr fe in  und fla c h , wie das Taf. I gegenüber den 4 ¿das-Figuren deutlich zeigt.

B eim  $ is t ,  w ie bei M eigen , die G rundfarbe der U n te r se ite  des $  fa s t  g le ic h , h e ll, vielleicht ein wenig 
gelblicher, jedenfalls, was auch die Photos zeigen, viel heller als
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sonst $$ deutscher idas L. oder der schwedischen Nominatform. 
Die Mittelstriche auf den Hintfln. sind stets deutlich schwarz, 
wenn auch feiner als bei jenen. Die Oberseite ist bei Meigen, wie 
alle Figuren, sehr schlecht koloriert, hellblau, mit breit schwarzem Vorderrand, Apex und Saum. Es ist dies Meigens einzige Abb. eines blau bestäubten $ dieser Gruppe, was mit der Tatsache übereinstimmt, daß die mitteldeutschen Rassen von idas L. und argus L. 
meist braune haben. Nur diese 4. Art, ismenias Meigen, scheint in ihrer Nominatrasse fast immer jene charakteristische Blaubestäubung aufzuweisen, wie sie fig. 5 auf Taf. I gut wieder
gibt, nämlich auf den Vordfln. 2 breite Wische in den Zellzwischenräumen von der Wurzel an, die Adern schwarz lassend, darüber 
hinaus nur schwacher Anflug auf dunkel braunem Grund, und auf den Hintfln. ausgedehntes Blau, das oft nur Vorderrand und Apex 
frei läßt. Bei den blauen $$ der echten idas.L. bedeckt das Blau die ganze Fläche dichter e in sc h lie ß lic h  der Adern. Die F ran sen  der ism en ias-Q  sind w eiß , mit kaum grauer Wurzel. Das 
abgebildete Wiesbadener Stück ist das größte der Serie, alle anderen 7 Exemplare, die mir vorliegen, kleiner als Meigens Exemplar. 
Die G rößenm aße sind:
3 3  14,0— 16,5 mm Vordfl.-Länge und 24,0̂ —30,5 mm Spannweite, $$ 14,0— 16,0 mm 24,0— 30,0 mm
Nach Vorstehendem müssen die mir vorliegenden 11 3 3  und 8 in jeder Hinsicht als mit ismenias M eigen identisch angesehen werden, da sie dessen sehr genauen, mit Abbildungen unterstützten 
Beschreibung durchaus entsprechen und sich durch die hervorgehobenen Merkmale von sonstigen deutschen argus L. und idas L.- Faltern konstant erheblich unterscheiden.

Im an a to m isch en  B au ist dies, wie Taf. II zeigt, ebenfalls der Fall. Die Tiere erwiesen sich sp e z if isc h  zu in su la r is  
L eech  und lig u rica  C ourv. geh ör ig , und stimmen meine abgebildeten Präparate Taf. II, i 202, i 183, i 234 ganz mit B eu rets  loc. cit. gegebenen Zeichnungen der Genitalapparate von insularis L eech und dessen Rassen ligurica Courv. septentrionalis B eu ret und bellefonta/nensis S tem p ffer  überein.

D er G en ita la p p a ra t des 3  ist im ganzen größer als der von 
idas-33• Die beiden Uncus-Spitzen breit, die beiden ventralen Scaphium-Haken am mächtigsten von allen 4 europ. Vertretern 
der Gruppe entwickelt. Desgl. das flach gewinkelte P en isroh r. Die V a lv en  sind meist kürzer, wie bei den anderen Arten am Endo gespalten. Der kürzere ventrale Lappen ist am Ende rundlicher zugespitzt und ein wenig anders gestaltet als bei idas L. N eb en  
den 2 m ä ch tig en  S cap h iu m -H ak en  ist ein H a u p t-D if fe ren z ieru n g sm erk m a l gegen ü b er idas  L. der chitinisierte 
R and des d orsa len  V a lv en -L a p p en s, der ziemlich gerade abgeschnitten und hier m it v ie l fe in eren  Z ähnchen  als 
id a s  L. v erseh en  is t ,  wie dies die stärker vergrößerten Figuren 
i 202a, i 202b, i 234 ebenso wie Beurets Zeichnungen zeigen.
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Die V o r d er tib ien  (vorletztes Glied [Schiene] der Vorderbeine) zeigen einen k le in en  Sporn  (Taf. II, i 202a und i 234), der meist stärker entwickelt ist, als die nur rudimentären Anlagen bei idas L. (s. fig. id 223, 228, 229), doch bei weitem nicht so ausgeprägt, wie der schon im Berge-Rebel abgebildete argus L .Sporn  
(s. Taf. II, fig. a 224, a 226), der bei <§£ und 5$ ein recht sicheres, anatomisches Merkmal dieser Art ist.Meigen hat besonders in Westdeutschland gelebt und gesammelt, so daß es verständlich ist, diesen bisher nur im warmen Rheintal für Deutschland sicher festgestellten Bläuling in seiner Sammlung vertreten zu sehen. Für den von ihm genannten B au m h au er dürfte das Gleiche zutreffen; die Sammlung desselben befindet sich jetzt in Löwen (Belgien) und enthält vielleicht 
auch belgische Exemplare.Nach Chapmans und Reverdins Untersuchung des anatomischen Baues der £ £  hieß die konstant von idas L. (=argyrog- nomon B ergstr .) verschiedene Art zunächst ligurica O bth. 1910, dann nach Untersuchung weiteren Materials der Gruppe nach der 
japanischen Rasse insularis L eech  1893 und neuerdings hat Verity als noch älteren Namen den der westamerikanischen Rasse 
melissa E d w ard s 1873 herausgefunden. (S. Iris, 1931, 1. Heft, 
Seite 34.) (Forts, folgt.)

Zur diesjährigen Frühjahrseinwanderung von Pyrameis cardui L. in Mitteleuropa.
Auf meine Mitteilung über eine vermutliche Einwanderung des Distelfalters in diesem Mai nach Mitteleuropa sind mir eine Anzahl Nachrichten zugegangen, die keinen Zweifel darüber lassen, 

daß in der Tat eine starke Einwanderung stättgefunden hat. Ich gebe die Mitteilungen wieder, indem ich gleichzeitig allen Herren meinen verbindlichsten Dank für ihre freundliche Unterstützung 
sage.S ch w eiz . Zu Pfingsten in Flims (Kanton Graubünden), zahlreich, von morgens bis abends; sie flogen sämtlich in der Richtung Südost-Nordwest, die meisten in schnellem Fluge, andere unterbrachen ihre Reise auf Blumen usw. (Dr. Corti). Leysin, der Distelfalter zieht in Menge von SW nach NO durch die Alpentäler (Mitteilung von Dr. Giese-Marburg an Dr. Preiß-Eschwege).E rzgeb irgsk am m . Auf dem Sattelberg am 1. VI. in Anzahl von Draesecke gefunden (Möbius).

Bei D resd en  am 2. und 6. VI. einige abgeflogene Stücke beobachtet (Möbius).F r a n k fu r t a. Main. Im Mai große Flüge auf Feldern, Feldwegen und Wiesen (Amend-Frankfurt a. M.).
E sch w eg e  a. W erra, seit dem 13. Mai (Dr. Preiß).B erlin . Vom 20. Mai an etwa, häufig in geflogenen Stücken (Erich Müller-Berlin).
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Tafel I.
Zu Dr. F. Heydemann: £ yc. istn e n ia s  Meigen
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Tafel II

Zu Dr. F. Heydemann: C yc. istn e n ia s  Meigen.

Intern. Entomolog. Zeitschrift Guben Nr. 13 vom 1. 7. 31.
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